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wuchsen , Dieser Zustand der Konsolidierung erreicht im Besinn

des Cinquecenta in Italien hereits seine volle Höhe und ergreift

in Verlauf des Jahrhundert : (die ganze westliche Fälfte des übrigen

Europa .

Worin bestand nun dieses „ Neue “ , das allmählich ins Bewußtsein |

der europäischen Menschheit rückt ? In nichts anderem als in der

Heraufkunit eines extremen , exklusiven , allumspannenden Ratio

palismus . Wir könnten auch ebensogut ‚agen : Sensualismus , denn

beides bedeutet im Grunde dasselbe , Der Sensuali - ı glaubt nur an

das , was Ihm seine dinne melden : aber wer rät ihm zu diesem

Clauben ? Sein Verstand , Der Rationalist bau : nur aut Adas, was

sainem Verstand einleuchtetz aber wer Hefert ihm diesen Unter

erund ? Seine Sinneseindrücke . Beide sind nur der modiiizierte ,

vewissermaßen verschieden pomtierte „ Ausdruck dusselben Seelen

Austandes : des unbedingten Vertrauens des Menschen auf sich und

seine natürlichen Lhlisquallen .

Diese Stellung zur Wirklichkeit , so selbstv « „ ständlich sie der gan .

zen späteren Neuzeit erschien , War cLWas völlig Unerhörtes in des

bisherigen Geschichte der christlichen Völkerfamilie , denn nur die

Griechen und Römer kannten etwas Ähnliches : ja In dieser äußer¬

sten Zuspitzung und schärfsten Ausprägung ist sie sogar In de :

vanzen uns bekannten Weltgeschichte etwas Neues , denn selbst du .

Weltbild der Antike war nur ein rationalisierter Ayvstizismus , der

seine orientalische Herkunft nic völlig überwunden hat .

Um die Wende des fünfzchnten Jahrhunderts ereignet sich alsı

etwas schr Merkwürdiges , Der Mensch , bisher in dumpfer andäch¬

tiger Gebundenheit den Geheimnissen Gottes , der Kwigkeit und

seiner eigenen Seele hingegeben , schlägt die Augen auf und blick

um sich . Er blickt nicht mehr über sich , vorloren in die heiligen

Aysterien des Himmels , nicht mehr unter sich , erschauernd vo

den feurigen Schrecknissen der LIöNe , nicht mehr in sich , vergrübeh

in die Schicksalsfragen seiner dunkeln Aerkuntt und noch dunkleren

Bestimmung , sondern geradeaus , die Erde umspannend und

kennend , daß sie sein Figentum ist , Die Erde gehört ihn die Erde

vefällt ihm ; zum urstenmal seit den seligen Tagen der Griechen ,

( w
s

‘ A
u



Die Kurve
von 1500
bis 19C0

Dieser Blick 1 yon einer eigentünlich tefen Flachhein , Es ist der

Blick der untragischen Zufriedenheit , des philiströsen Wohlbeha¬

gens , der praktischen Klugheit , der probleimnlosen Vernünftickeit ,

cine Art Mischung aus Yankccehlick und Wiederkäuerblick :

die Welt ist schön , die Welt ist grün , die Welt Ist sahtıe , SIE riecht

ausgezeichnet und schmeckt noch besser : assimiliere dir von ihr ,

soviel du kannst : dazu hat sie ja Gort , ein besonderer Gönner aller

Wicderkäuer , ganz zweifellos geschatfen .

Aber die Welt ist für diesen Blick dech noch nicht als eine schmack¬

hafte Wiese , Sie ist ein Bauplatz : ein Bauplatz für alles erdenkliche

Nützliche , Wehlrätige und Lebenfördernde , für Werkstätten der

Heilkunst , der Meßkunst , der Scheidckunst , für Institute und Appa¬
rate zur Verfeinerung , Erleichterung und Erhöhung des Daseins ,

für babylonische Türme , die sich zum Himmel recken , um ihm sein

Geheimnis zu entreißen , ein unermeßlich weites , unerschöpflich
reiches Operationsfeld für die Betätigung und Steigerung der

Kräfte des reinen Verstandes , des Verstandes , der sich ganz auf sich

selbst stellt , sich alles zutraut , vor nichts zurückschreckt , durch

nichts zu enttäuschen ist : dies ist die heroische Seite des neuen

Blickes neben sumner anımalischen .

Kurzum : der Mensch bemerkt , zum erstenmal seit Janger Zeit ,

daß er Verstand hat und daß der Verstand allmächtig ist . Er ent¬

deckt sich als denkendes Wesen , als ens rationale , oder vielmehr : er

gebiert diese Kräfte in sich wieder : wenn man will , ist dies der Sinn

des Wortes Renaissance ‘ , Dieser erwachende Verstand beginnt
alles zu durchdringen : Himmel und Erde , Wasser und Licht , das

unendlich Große und das unendlich Kleine , die Bezichungen der

Menschen untereinander und ihr Verhältnis zu Gott und Jenseits ,
das Wahlen der Nazur und die Gesetze der Kunst : kein Wunder ,

daß er infolgedessen glaubt , er sclallan auf der Welt , Die ganze Ge¬

schichte der Neuzeit ist nun nichts anderes als die wachsende Stei¬

gerung und Übersteigerung dieser streng und einseitig rationalistisch

orientierten Entwicklung , Einzelne Rückschläge sind nur scheinbar ,

Der europäische Geist beschreibt von 1300 bis 1990 einen pracht¬
vollen Bogen . Er erschöpfr , planvoll fortschreitend , nahezu alle
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